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Die Einwohner-Gemeindeversammlung, gestützt auf §§ t4' und 29 bis M-des r hAhlpbllu"ft ~antonalenrsaugesetzes vom 46. dtlili 1 SeT, § 47 des Gemeindegesetzes vom 

"ni 28. Mai 1970 und § 5 der Gemeindeordnung vom 16. März 1971, beschliesst: 

Art. 1 Grundlagen u'nd Bestandteile 

1 Auf den Grundstücksparzellen B 1269 und B 1027 (neue Bezeich­
nung laut Grundbuchvermessung Parzellen 80 und 74) an der Rhein­
strasse, Bahnhofstrasse und Niederschönthalstrasse in der Gemeinde 
Frenkendorf hat die bauliche Nutzung nach den Bestimmungen dieser 
Quartierplanung zu erfolgen. 

2 Die Quartierplanung schafft die planungsrechtlichen Voraussetzun­
gen für den Neubau des Coop-Supercenters, Verkaufsflächen Dritter 
und einer Autoeinstellhalle. Das Coop-Supercenter ersetzt das bishe­
rige Coop-Center Bahnhofstrasse 22 mit Baujahr 1971.· 

3 Die Quartierplanung besteht aus dem Quartierplan-Reglement sowie 
. den nachfolgenden Plänen und Gutachten: 

a. Situationsplan Massstab 1 :500, grundeigentumsverbindlich, 

sowie orientierend: 

b. Grundriss Parkgeschoss Massstab 1 :200, 

c. Grundriss Erdgeschoss Massstab 1 :200, 

d. Grundriss Dachgeschoss Massstab 1 :200, 

e. Schnitt- und Fassadenplan Masstab 1 :200, 

f. Verkehrsgutachten der Rudolf Keller AG, Verkehrsingenieure, Basel, 
vom 31. März 1998. 

Art. 2 Geltungsbereich und Inhalt 

qpr-coop.doc 

1 Die Quartierplanvorschriften gelten für das Areal innerhalb des im 
Situationsplan Massstab 1 :500 dargestellten Perimeters. Sie ersetzen 
innerhalb dieses Perimeters die Zonenvorschriften Siedlung der Ein­
wohnergemeinde Frenkendorf. 

2 Der Quartierplan-Perimeter umfasst: 

a. die Parzelle B 1269 (neue Bezeichnung laut Grundbuchvermes­
sung Parzelle 80) mit zirka 3'891 m2 Fläche, und 

b. die Parzelle B 1027 (neue Bezeichnung laut Grundbuchvermes- . 
sung Parzelle 74) mit zirka 1'609 m2 Fläche. 
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3 Die Quartierplanung regelt insbesondere: 

a. die Lage, Grösse, Gestaltung und Ausführung der Bauten und An­
lagen über und unter der Erde, 

b. die Art und das Mass der Nutzung des Quartierplanareals und der 
Bauten, 

c. die Etappierung der Bauten, 

d. die Erschliessung, Anlieferung und Entsorgung, 

e. die Parkierung, 

f. die Anpassungsarbeiten an Strassen und die Landabtretung, 

g. den Lärmschutz, 

h. die Gestaltung und Nutzung der Freiflächen und Werbeträger, 

i. die Entwässerung, 

k. die Entsorgung von Wertstoffen. 

4 Es dürfen nur jene Bauten und Anlagen erstellt werden, die aus­
drücklich Bestandteile der Quartierplanung sind. 

5 Für die zur Orientierung dargestellten Randstrassen sind die Bau­
und Strassenlinienpläne des Kantons Basel-Landschaft und der Ein­
wohnergemeinde Frenkendorf massgebend. 

6 Im Bereich der Rheinstrasse samt Trottoir gelten die Bau- und Stras­
senlinienpläne des Kantons Basel-Landschaft innerhalb der Gemein­
de Füllinsdorf. 

Art. 3 Lage, Grösse, Gestaltung und Ausführung der Bauten und Anla­
gen 
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1 Für die Lage, Grösse, Geschosszahl und Gestaltung der Bauten 
sind die in Art. 1 genannten Pläne und Gutachten verbindlich. 

2 Die maximal zulässige Erdgeschosskote beträgt 308.30 Meter über 
Meereshöhe. 

3 Weil alle Bauten mit Flachdächern versehen werden, entspricht die 
zulässige Fassadenhöhe der Gebäudehöhe. 

4 Die Flachdächer über dem Erdgeschoss sind extensiv zu begrünen 
und fachkundig zu unterhalten. Für die Flachdächer über der "Mall" 
und über den Obergeschossen entfällt jedoch die Verpflichtung zur 
Begrünung. 
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5 Die zulässige Fassadenhöhe überragen dürfen ausschliesslich die 
notwendigen technisch bedingten Baukörper wie Liftaufbau, Wärme­
rückgewinnungs- und andere Energieanlagen, Lüftungs- und Feue­
rungskamine. Anlagen zur aktiven Nutzung der Sonnenenergie sind 
zulassig. 

6 Vordächer dürfen in einer lichten Höhe von wenigstens 2.50 Metern 
über der massgeblichen Strassenhöhe die Baulinie um höchstens 
1.50 Meter überragen. Nottreppen, Lichtschächte usw. können unter­
halb der massgeblichen Strassen höhe die Baulinie um bis zu 1.50 
Meter überragen. 

7 Die Gestaltung, das Fassadenmaterial und die Fassadenfarben aller 
Baukörper sind so aufeinander abzustimmen, dass ein ästhetisch an­
sprechender Gesamteindruck entsteht. Dem Gemeinderat steht das 
Mitspracherecht zu. 

8 Die Grundsätze eines energetisch. und bauökologisch sinnvollen 
Bauens sind zu beachten. Mit dem Baubegehren ist dem Gemeinde­
rat ein Energiekonzept vorzulegen. Dieses hat die rationelle Energie­
nutzung und die Anwendung erneuerbarer Energie nachzuweisen. 

Art. 4 Art und Mass der Nutzung 
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1 Das Areal im Quartierplan-Perimeter ist für den Bau und Betrieb von 
Ladengeschäften, bestehen9 aus dem Coop-Supercenter und zur 
Vermietung an Dritte gedachte Verkaufsgeschäfte sowie einer darun­
terliegenden Autoeinstellhalle bestimmt. 

2 Die höchstzulässige Nutzung im Erdgeschoss und den Oberge­
schossen beträgt: 

a. Netto-Verkaufsfläche, umfassend die Flächen 
von Supercenter, Drittmietern und Mall, ohne 
Treppenanlagen gerechnet 3'200 m2 

b. Bruttofläche (Aussenmass der Konstruktion) 
des Erdgeschosses, umfassend alle Verkaufs­
flächen, die Verkehrsflächen, die Treppen, die 
Lager und Nebenräume sowie die überdachte 
Fläche der Anlieferung 4'100 m2 

c. Bruttofläche (Aussenmass der Konstruktion) 
der Obergeschosse für Technik, Büro, Personal-
räume und Erschliessung 600 m2 

3 Innerhalb der höchstzulässigen Bebauung sowie unter Einhaltung 
der Baubegrenzungslinien können Bauvolumen, Netto-Verkaufsfläche 
und Bruttoflächen mit Zustimmung des Gemeinderates geringfügig 
verschoben werden. Vorbehalten bleibt Art. 2 Absätze 5 und 6. Solche 
Änderungen dürfen dem Konzept und den Zielen der Quartierplanung 
nicht widersprechen. 
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Art. 5 Etappierung der Bauten 

1 Die Bauten werden in zwei direkt aufeinander folgenden Etappen 
erstellt. Die grundsätzliche Lage der Etappen sind in dem in Art. 1 ge­
nannten Situationsplan Massstab 1 :500 bezeichnet. 

2 Die Nebenanlagen wie Autoeinstellhalle, Erschliessung, Anlieferung, 
Entsorgung, Abstellplätze für Zweiräder, Entsorgungsanlagen für 
Wertstoffe usw. sowie die Umgebungsgestaltungsind den Anforde­
rungen der jeweiligen Bauetappe genügend rechtzeitig zu erstellen 
und zur Benützung freizugeben. 

Art. 6 Erschliessung, Anlieferung und Entsorgung 

1 Die Bauten sind für die Kundschaft über den Seite Bahnhofstrasse 
anzuordnenden Haupteingang zur Mall zu erschliessen. Ein ebenfalls 
für die Kundschaft bestimmter Nebeneingang führt durch die Westfas­
sade ebenfalls zur Mall. 

2 Von der Autoeinstellhalle ist ein direkter, behindertengerecht gestal­
teter Zugang zur Mall zu erstellen. 

3 Die Erschliessung der Autoeinstellhalle erfolgt ausschliesslich durch 
die Niederschönthalstrasse (Kantonsstrasse). 

4 Die Anlieferung und Entsorgung für das Coop-Supercenter ist über 
Terrain an der Ostfassade mit Einfahrt ab Rheinstrasse (Kantons­
strasse) aus Richtung Norden und Ausfahrt auf die Rheinstrasse in 
Richtung Süden sicherzustellen. Der Warenumschlag hat in einer ge­
schützten Zone zu erfolgen. Durch geeignete Massnahmen ist die 
Umgebung von Lärm aus dem Umschlagsbetrieb zu schützen. 

S Die Anlieferung und Entsorgung für Drittmieter erfolgt über die 
Bahnhofstrasse (Gemeindestrasse). Eine ausreichende Fläche für die 
Anlieferung ist auf dem Quartierplan-Areal auszuscheiden und auf 
den Zeitpunkt der Eröffnung anzulegen. 

6 Die Anlieferung und Entsorgung sowie der Güterumschlag mit Fahr­
zeugen der Anlieferung und Entsorgung finden auf dem Areal des 
Quartierplans statt. 

Art. 7 Parkierung 

qpr-coop.doc 

1 In der zu erstellenden Autoeinstellhalle mit ausschliesslicher Zufahrt 
von der und Wegfahrt auf die Niederschönthalstrasse sind wenigstens 
145 Autoeinstellplätze zu erstellen. Davon sind 15 bis 20 Autoeinstell­
plätze für das Personal vorgesehen. 
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2 Entlang der Ostfassade dürfen innerhalb des Quartierplan-Perime­
ters zusätzlich sechs Parkplätze für das Personal erstellt werden. Für 
die Ein- und Ausfahrt dieser Parkplätze gelten dieselben Vorschriften 
wie für die Anlieferung und Entsorgung gemäss Art. 6 Absatz 4. 

3 Über Terrain dürfen keine Parkplätze für Kunden angelegt werden. 

4 Entlang der Bahnhofstrasse sind auf dem Quartierplan-Areal wenig­
stens 40 Abstellplätze für Zweiräder und im Bereich des Zugangs auf 
Seite Niederschönthalstrasse wenigstens zehn Abstellplätze für Zwei­
räder auf dem Quartierplan-Areal bereitzustellen. 

Art. 8 Verkehrsgutachten, Vorbehalt 

1 Sofern die Annahmen des in Art. 1 genannten Verkehrsgutachtens 
der Rudolf Keller AG, Verkehrsingenieure, Basel, VO\Tl 31. März 1998 
für die ersten drei Jahre ab Inbetriebnahme der 2. Etappe nicht zutref­
fen und dadurch, ausgelöst durch die Quartierplanung "Coop Fren­
kendorf", der Verkehrsfluss insbesondere im Bereich Niederschönt­
halstrasse/Parkstrasse wesentlich behindert wird, sind die Grundei­
gentümer/innen im Quartierplan-Perimeter verpflichtet, die zur Besei­
tigung geeignet erscheinenden Massnahmen innert Jahresfrist und 
auf eigene Kosten zu verwirklichen bzw. verwirklichen zu lassen. 

2 Solche Massnahmen sind mit der Einwohnerg~meinde und dem 
Kanton Basel-Landschaft abzusprechen. 

Art. 9 Anpassungsarbeiten an Strassen, Landabtretung 

qpr-coop.doc 

1 Die Bahnhofstrasse wird im Bereich des Quartierplan-Perimeters auf 
5.00 Meter Fahrbahnbreite reduziert und zusätzlich mit einem Trottoir 
von 2.00 Metern Breite an der Südseite versehen. Die Ausführung 
erfolgt mit der Umgebungsgestaltung zur zweiten Bauetappe. 

2 Die Planungs- und Baukosten für den Rückbau der Fahrbahnrandes 
und die Anlegung des Trottoirs innerhalb des Quartierplan-Perimeters 
sind von den Grundeigentümerinnen und Grundeigentümern im Quar­
tierplan-Perimeter zu tragen. 

3 Die Grundeigentümer/innen im Quartierplan-Perimeter treten das 
Areal für das Trottoir an der Südseite der Bahnhofstrasse unentgelt­
lich in Eigentum und Unterhalt der Einwohnergemeinde ab. 

4 Die Signalisation und Markierung der Niederschönthalstrasse (Kan­
tonsstrasse) und eventuell weiterer Kantonsstrassen sind nach Mass­
gabe des Verkehrskonzepts anzupassen. 
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5 Die Grundeigentümer/innen im Quartierplan-Perimeter regeln die Ko­
stenbeteiligung von Planung, Bau, Signalisation und Markierung für 
Massnahmen an der Niederschönthalstrasse, der Rheinstrasse (für 
Anlieferung und Entsorgung) und der Parkstrasse. 

Art. 10 Lärmschutz 

1 Im Quartierplan-Perimeter gilt die Lärmempfindlichkeitsstufe 111 ge­
mäss dem Lärmempfindlichkeitsstufenplan der Gemeinde Frenken­
dorf. 

2 Bei der Anlieferung und der Entsorgung sowie bei den haustechni­
schen Anlagen wie Heizungen, Lüftungen, Klimaanlagen usw. müs­
sen neben den Planungswerten der Lärmempfindlichkeitsstufe 111 
auch die Planungswerte der Lärmempfindlichkeitsstufe 11 eingehalten 
werden. Dies gilt insbesondere für die nördlich der Bahnhofstrasse 
liegenden bzw. westlich an den Quartierplan-Perimeter angrenzenden 
Wohngebiete der Lärmempfindlichkeitsstufe 11. 

3 Aus dem Betrieb der Ladengeschäfte und der Autoeinstellhalle darf 
keine Mehrbeanspruchung einer Verkehrsanlage resultieren, die zu 
einer Überschreitung der Immissionsgrenzwerte führt (Art. 9 Lärm­
schutzverordnung). Gestützt auf das in Art. 1 genannte Verkehrsgut­
achten ist nachzuweisen, dass der zu erwartende Mehrverkehr zu 
keiner neuen Überschreitung der Immissionsgrenzwerte auf den Zu­
und Wegfahrtsrouten führt. 

Art. 11 Gestaltung der Freiflächen, Einfriedigungen, Werbeträger 

qpr-coop.doc 

1 Die Gestaltung der Umgebung hat sich nach einem speziellen Um­
gebungsplan zu richten. Dieser ist im Zuge des Baugesuchsverfah­
rens einzureichen. Er gilt als integrierender Bestandteil der BaubeWil­
ligung. 

2 Die Grün- und Freiflächen sind möglichst naturnah mit vorwiegend 
einheimischen Pflanzenarten zu gestalten und von den Grundeigen­
tümerinnen und Grundeigentümern im Quartierplan-Perimeter zu pfle­
gen. 

3 Entlang der Bahnhofstrasse sind von den Grundeigentümerinnen 
und Grundeigentümern ein bepflanzter Grünstreifen anzulegen und zu 
pflegen sowie eine angemessene Zahl hochstämmiger, einheimischer 
und standortgerechter Bäume zu pflanzen und zu pflegen. 

4 Südseitig der Bauten in Richtung Niederschönthalstrasse ist eine 
Terrainabsenkung zulässig. Die bestehende Stützmauer entlang der 
Niederschönthalstrasse darf in der Höhe reduziert und von der Trot­
toirlinie zurückgesetzt werden. 
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5 Gegen die südwestlich angrenzenden Parzellen B 1041 und B 1314 
(neu gemäss Grundbuchvermessung Parzellen 76 und 75) wird auf 
Kosten der Grundeigentümer/innen im Quartierplan-Perimeter eine 
Einfriedigung (Zaun) auf die Parzellengrenze gestellt. Diese Einfriedi­
gung ist so zu gestalten, dass sie ein Betreten der angrenzenden 
Grundstücke vom Areal im Quartierplan-Pe!imeter aus verhindert. 

6 Die Gesuche um Bewilligung einer angemessenen Zahl Werbeträger 
sind dem Gemeinderat Frenkendorf einzureichen . 

. Art. 12 Entwässerung 

Die Entwässerung hat im Trennsystem zu erfolgen. Unverschmutztes 
Dach-, Oberflächen- und Drainagewasser ist im Quartierplan-Perime­
ter zu versickern. Retentionsanlagen sind erwünscht. 

Art. 13 Entsorgung von Wertstoffen 

1 Alle Betreiber/innen von Verkaufsflächen im Quartierplan-Perimeter 
haben ihrer Kundschaft den heutigen und künftigen Vorschriften und 
Empfehlungen sowie dem Verkaufsvolumen entsprechende, genü­
gend dimensionierte Entsorgungsmöglichkeiten für alle zur Wieder­
verwertung geeigneten Stoffe aus ihrem Verkaufssortiment anzubie­
ten, so insbesondere für Glas, PET-Flaschen, Weissblech. 

2 Die Entsorgungseinrichtungen sind nur während den Ladenöffnungs­
zeiten anzubieten. 

3 Die Kosten für das Einrichten, die Organisation, den Betrieb, die 
Wartung, den Unterhalt und die Erneuerung von Entsorgungseinrich­
tungen sowie aus der vorschriftsgemässen Entsorgung sind von den 
Betreiberinnen und Betreibern der Verkaufsflächen zu tragen. 

Art. 14 Quartierplan-Vertrag 

qpr-coop.doc 

1 Die Eigentumsverhältnisse und die nachbarrechtlichen Belange wer­
den in einem öffentlich zu verurkundenden Quartierplan-Vertrag gere­
gelt. 

2 Dieser Vertrag ist von den beteiligten Parteien vor der Genehmigung 
der Quartierplanung durch den Regierungsrat verbindlich zu vereinba­
ren. Die öffentliche Verurkundung des Quartierplan-Vertrags erfolgt 
nach Inkrafttreten der Quartierplanung. 

8 



". 

t 
(' 

• • 'C 

Art. 15 Privatrechtliche Vereinbarungen 

Durch privatrechtliche Vereinbarungen sind die Benützungsrechte und 
Unterhaltslasten gemeinsamer Anlagen und Einrichtungen usw. zu 
ordnen bzw. sicherzustellen. 

Art. 16 Schlussbestimmungen 

1 Die Gestaltungsvorschriften dieser Quartierplanung gelten auch für 
spätere Unterhalts- und Erneuerungsarbeiten. 

2 Alle im Widerspruch zu diesen Quartierplan-Vorschriften stehenden 
bisherigen Zonenvorschriften gelten innerhalb des Quartierplan-Peri­
meters als aufgehoben. 

3 Der Gemeinderat kann geringfügige Abweichungen von den Quar­
tierplan-Vorschriften als Folge veränderter Verhältnisse in Abwägung 
des öffentlichen und privaten Interesses bewilligen, sofern die Ziele 
und das Konzept der Quartierplanung nicht beeinträchtigt werden. 

4 Der Gemeinderat überwacht die Anwendung dieser QuartierpIan­
Vorschriften. Das Baubewilligungsverfahren nach den Bestimmungen 
der kantonalen Gesetzgebung bleibt vorbehalten. 

5 Die Quartierplanung tritt mit der Genehmigung durch den Regie­
rungsrat des Kantons Basel-Landschaft in Rechtskraft. 

44902 Frenkendorf, 15. Dezember 1998 

Exemplar: Inventar Nr. 

Beschluss des Gemeinderates: ... .1.2 .•. D.k.t. •. 9.8.......... Namens des Gemeinderates 
Geme;ndekomm;ss;on:30 1j.98 
Beschluss der Gemeindeversammlung: 1.5 .... D.ez .... 9.8 .. 

Referendumsfrist: .................................. l.4.~ .. J.R..D..! .. ~.~. Der Präsident: 

(tl/.. -
Urnenabstimmung: ........................................................... . 

Publikation der Planauflage im Amtsblatt Nr.1 ... vom ?.~ .. ~ .. . 
Planauflage: ... 1 .. t.~ .. J.?D..~ .... Rj .. ? .... ~ .. ~.F..~.!?..~ .. J .. ~.~.~ .. 
Vom Regierungsrat des Kantons Basellandschaft Der Landschreiber: 

genehmigt: 1 L :,ep 2000 
mit Beschluss Nr.,(49.9. vom ....................... ~ .................. . 

Publikation Regierungsratsbeschluss im: 

Amtsblatt Nr . . ~t:. ... vom . ..!.~.~.r..! . .9..P.. ........ . 
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